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’i  Cagesmeidungen.
27. August 9 Uhr abends der rumänische Ge-

österreichischen Ministerium des Aeußern
' «ate überreichte , derzufolge sich Rumänien als im
1*juftonb mit Oesterreich -Ungarn betrachte , wurde

^desrat für den 28 . August nachmittags zu einer
. zuchmmenberufen.

Vorbesprechung mit verschiedenen leitenden
«Weiten u. a . mit Dr . Helfferich , empfing der
Kanzler in seinem Palais die Minister zu einem

Times" hat die englische Militärkritik zugestanden,
idie große Offensive an der Somme verfrüht sei.
LKisf, der englische Gesandte in Bern , soll aus Ge-
' »jtsrücksichtenaus dem Dienst ansscheiden.

>erika erscheint der Generalstreik der Eisenbahnan-
sten unvermeidlich , da das Eingreifen , des Prä-
rn Wilson zu keiner Einigung führte.

vniDschen Sozialisten haben einen allgemeinen
zu einem Friedenskongreß der Entente nach

, erlaffen. Außer den Friedensbedingungen soll
Erster Linie besprochen werden , wie man nach Be-
tigung des Krieges einen wirtschaftlichen ' Krieg der
flfci vermeide.

pyrotechnische Fabrik , die besonders Leuchtrake-
i für die Front herstellt , in Saint Denis bei Paris,

Abgebrannt.
fMit Parisien " sind die eisten tausend Chinesen in
«is an gekommen, wo sie in den Mnnitionswerkstät-
,Verwendungfinden sollen.

»cbland erklärt Rumänien
den Krieg.

Ittlin, 28. Aug. (W. B . Amtlich .) Nachdem , wie

!, Meldet, Rumänien unter schmählichem Bruch der

h-Ungarn und Deutschland albgeschlossenen

i unserem Bundesgenossen gestern den Kriög er-

, ist der Kaiserliche Gesandte  in Bukarest

l worden, feine Pässe zu verlangen  und

«n Regierumg zu erklären , daß sich De ts ch-

^ "««mehr gleichfalls alls im Kriegszustand

»mänien  befindlich betrachtet.

Der neue Regner.
WE leugnen , daß die Nachricht von der Kriegs-
g Rumäniens an Oesterreich -Ungarn überraschend
5 801  fünf Vierteljahren Italien , vom Sacro

^packi , alle Scham über Bord warfen , um sich das
M , was ihnen freiwillig angeboten war , da rech-
chdas sofortige Eingreifen Rumäniens . Damals

engiisch-lranrSsisÄie
Offensive.

®enerai der Infanterie z. D . v o n der B o e ck.
Monaten ist die lange vorher angekün-

^ ^ertsoffensive" des Vierverbandes im Gange.
^ ^ Herrlichkeit hat es allerdings etwas gehapert,
lt bereits Anfang Juni , im Wüsten
|LT ? ^ chen später , was hauptsächlich den Wir-

-i ^ . "Eutschen Angriffes auf Verdun zuzuschrei-
^ hat auf beiden Kriegsschauplätzen zu dem
’ ^ Uchem diese Abhandlung niedergeschrieben
we7t ^ "Lüst ) ihren Höhepunkt bereits llber-

angezeigt erscheint , jetzt einen zu-
(ffertrCn ^Eblick auf die Ereignisse , welche die

Mchn e ^ m Osten und Westen bisher gezeitigt
»iifp» ^ udem ich mir die Darstellung dieser Er-

'ttifei nm Kriegsschauplätze für einen wei-
halte , werde ich mich heute lediglich mit

Offensive im Westen beschäftigen.
R«r » -^ Anfang am 1. Juli , am welchem Tage

^ ^ ^ullerie - und Gasvorbereitung auf beidenTour
keini* 1*6 Un'̂ Ancre -Baches östlich Amiens
i«itz ^ blifchen -französifchen Streitkräfte iin
»nb j ; 1 ^lwa 40 Kilometern zwischen Somme

Bien <? ""udovillers ihre Infanterie -Massen-
R. deutschen Stellungen zum ersten Male
U kechp Cl  rang der Feind , bei sehr schweren,
*die g neninie n5töerten Vorteile ; nur in den bei-

anstoßenden, Divisionsabschnitten ge-
* 9er« umIe vordersten deutschen Gräben einziudrin-

. viurden. Im Verbindung mit dieser
t dtujng standen vielfache Artilleriefeuer.

j war Bulgariens Stellung noch unklar und es kam viel auf
! die Haltung Rumäniens an , daß die , Siräße nach demjOrient beherrschte,da Serbien noch die DoNau sperrte.

Seitdem schien sich Rumänien mehr und mehr mit den Tat-
- sachen abzufinden . Die Versuche der Engländer , seine

Ernte auszukaufen , nur zu dem Zweck, sie zu unserem Scha¬
den verkommen zu lassen , mißlang , ein lebhafter Handels¬
verkehr entwickelte sich und setzte sich bis in die allerletzten
Tage fort . Daneben setzten freilich die berüchtigten Hetzer
Take Jonescu und Filipescu , ihre Wühlarbeit fort , und
englisches und russisches Geld arbeitete für die Entente , wie
schon seit Jahren . Man hatte sich an die Tatsachen gewöhnt
U!nd maß ihnen keine Bedeutung bei.

Woher nun der Umschwung ? Es ist nicht anders mög¬
lich, als daß die Versprechungen , mit denen man nie ge¬
kargt hat , nun noch gesteigert worden sind . Rußland konnte
ja einiges bieten , die Bukowina ist in seiner Hand , sie mag
ihm angeboten worden sein,, während zugleich sich eine
Möglichkeit bot , Siebenbürgen zu erobern . Lange hat
Bratianu gezögert , er wollte auf keinen Fall eher los¬
schlagen, ehe die Russen in Siebenbürgen standen . Run
schlug er doch los in einem Augenblick , wo alle Aussicht
für die Russen vernichtet war . Er vergaß ganz den Un¬
dank , mit dem Rußland schon einmal Rumäniens Hilfs-
bereitschost belohnt hatte , als es Rußlands Türkenkrieg
1879 rettete . Und eine große Stimmung im Lande hätte
er für die Kriegserklärung immer für sich gehabt . Der
Rumäne liebt den Rüssen garnicht , schätzt den Deutschen in
gewissen Grenzen , aber er haßt den Ungarn . Auf eine
Abrechnung mit Ungarn kommt es dem Volke in erster
Linie an . Wenn der Rumäne den Ungarn haßt , so haßt
der Bulgare den Rumänen seit dem Tage , als er Bul¬
garien , als es von allen Seiten vom Feinde umringt war,
auch noch in den Rücken fiel . Silistria war sein Lohn!
Was Bulgarien sonst damals aufgeben mußte , hat es fast
alles wiederbekommen , nur Silistria fehlt noch. Bulgarien
wird jauchzen , daß sich ihm nun Gelegenheit bietet , auch
hier die alten Grenzen wieder Herzlistellen.

Es ist möglich , daß die Entente ihr Ziel erreicht , näm¬
lich die Armee Sarrail aus der Umklammerung zu be¬
freien , aber die Kosten wird Rumänien tragen . Glaubt
man in Bukarest wirklich , daß es sich um einen militäri¬
schen Spaziergang handelt ? Schreckt da garnicht das Bei¬
spiel Italiens , daß mit dem Berlust von Hunderttausenden
den Gewinn einer kleinen Grenzstadt bezahlen mußte?
Aber Italien har im Allgemeinen den Feind von seinem
Lande ferhalten können , glaubt man in Rumänien alle
Grenzen verteidigen zu können ? Fällt im Allgemeinen auf
die Staatsmänner , denen wir diesen Krieg verdanken,
schon eine schwere Schuld , so trifft sie doppelt den , der ahne
zwingenden Grund , jetzt noch -seinen Staat in dev großen
Strudel gleiten läßt . Wie sich die militärischen Operatio¬
nen gestalten werden , bleibt dahingestellt , «nur das fei be¬
tont , daß jede solche neue Kriegserklärung den Frieden
hinan sschtebt.

Die deutsche Regierung hat , wie zu erwarten war , nicht
gezögert , die rumänische Kriegserklärung an Oesterrei -ch-
Ungarn mit einer Kriegserklärung an Rumänien promlpt
zu beantworten . Dig Großmächte des Vierverbandes wer¬
den bald genug erfahren , daß die Rumänen sie ebensowenig
zu retten vermögen , wie all die an -dern busttschecki-gen Hilfs-
völker . die sie im Laufe des Krieges züsammengetrommelt
haben.

Die deutsche Kriegserklärung an Rumänien wird von

Überfälle , sowie kleinere Angriffsunternehmungen auf den
Anschlußfronten ; sie scheiterten überall.

Seitdem haben .sich diese Massenangriffe unter Ausschluß
des Geländes nördlich des Ancrebaches fast täglich wieder¬
holt . Besonders schwere Kampftage waren der 14., 20., 24.
und 30. Juli , sowie der 12., 18. und 21 . August . Brenn¬
punkte dieser überaus hartnäckigen Kämpfe bildeten im
nördlichen (englischen ) Kampfgebiet die Orte Ovillers,
Pozieresmit dem Delville -Walde , Bazentin -l-Petit mit
dem Foureanx -Walde , Longueval , Einchy und Güillemont,
im südlichen (französischen ) Teile die Orte Hardecourt,
Maurepas , Hem und der Monecu -Ferme , Braches . Bar-
leux , Bellevoy , Estreee , Soyecourt und Vermandovillers.
Während im Laufe der Kämpfe der rechte (französische)
Flügel ziemlich weit in Richtung auf Peronne vorkam,
blieb der linke (englische ) Flügel von Anfang an stark zu¬
rück, was bisher nicht ganz hat ausgeglichen - werden kön¬
nen , obwohl die englischen Streitkräfte die stärkeren waren
und noch sind. Sie sollen der Zahl von 40 Divisionen ziem¬
lich nahe gekommen sein , die Franzosen aber kaum 12 bis
15 Divisionen zur Stelle haben . Letzteres ist begreiflich
wenn man berücksichtigt , daß der deutsche -Angriff auf Ver¬
dun -starke Kräfte der ursprünglich für die große Einheits¬
offensive bereit gehaltenen Armeerelerne an diese Festung
gefesselt hat . Von diesen! S 'ireitkräften werden die Fran¬
zosen während der Somme -Schlacht kaum viel haben weg-
ziehen können , da der deutsche Angriff auf Verdun nicht —
wie von unseren Gegnern erwartet wurde — in dieser
Zeit gewiß geruht hat . oder gar eingelstellt worden ist , son¬
dern erfolgreich fortgeführt wurde ; auch haben die Fraü-
zosen selbst es dort nicht an Gegenangriffen fehlen lassen,
die aber — von geringen örtlichen Erfolgen abgesehen —
ihren Zweck verfehlten . Die großen Truppenmasfep , welche
nach Vorstehendem unsere Gegner zur Offensive an der

den Blättern aller Parteien einmütig als eine selbstver¬
ständliche Folge des rumänischen Vertragsbruches ge¬
würdigt.

Eine sozialdemokratische Stimme.

München, 28 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die so-
zialdemokratische „Münchener Post " schreibt in einem
V 01 f O ( t f 11IT 6 11*1Ört C.Öf f firt V11tl 1 »tiir tinlmvLeitartikel zur Kriegserklärung Rumäniens unter an¬
derem . Die Sozialdemokraten sahen das Kommen der
Stunde voraus , daß sich noch ein neuer Gegn -er dem Bunde
der Entente anschließen würde . Das ist jetzt mit der
Kriegserklärung Rumäniens geschehen. Nun gilt es , alle
Kraft bis a-ufs äußerste zu, sammeln und zu entfalten für
die Selbstbehauptung des deutschen Volkes.

Die Rumänische Hinterlift.
Wien . 28. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Wie die

-„Neue Freie Presse " von diplomarischer Seite erfährt , hat
der rumänische Ministerpräsident Bratianu noch am Sonn¬
tag früh den öfterreichisch -ungarischen Gesandten , Grafen
Czernin , empfan !gen und ihm erklärt , er könne und wolle
die Rentralität aufrechterhalten . Der Kronrat , der
Nachmittags stattfinde , werde dies beweisen . Mittlerweile
war jedoch das Schriftstück , welches die Kriegserklärung
enthielt , mit der eigenhändig -en Fertigung des Ministers
des Aeußern versehen worden und war bereits im Besitze
des rumänischen Gesandten in Wien . Am 26. August vor¬
mittags wurd -e Graf Czernin von König Ferdinand emp¬
fangen , der dem Gesandten erklärte , er wolle keinen Krieg
und hoffe , der Kronrat werde sich im Sinne der Aufrecht-
erhaltung der Neutralität -entscheiden.

Erzherzog Friedrich an seine Soldaten.
Wien , 28. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Heute ist

folgender Arme -e-Oberkommand -o-Befehl erlaffen worden:
Soldaten ! Kriegskameraden ! Ich habe Euch Mitteilen

lassen , daß in der Reihe unserer Gegner ein neuer Feind
aufgetaucht ist : das Königreich Rumänien . Euer ehr¬
licher Soldatenstnn wird für diesen räuberischen Ueberfall
das richtige Maß an Verachtung finden . Wir haben in
den vergangenen Jahr -ev- manche schwere Stund -en über-
wund -en. Wir werden auch den neuen Straujß in Ehren-
durchkämpsev !, unserem Eidschwur -zu den Fahnen des Aller¬
höchsten Kriegsherrn getreu ! Gott mit Euch!

Erzherzog Friedrich.

Ungarische Blätterstimme » über das Ein¬
greifen Rumäniens.

Budapest , 2-8. Aug . (W . T . V . Nichtamtlich .) Die
rumänische Kriegserklärung wurde hier ohne besondere
Erregung ausgenommen , da die Presse seit längerer Zeit
auf die verdächtig -e Haltung Rumäniens aufmerksam ge¬
macht h-atte . Der „Ptster Lloyd " schreibt:

Die Kriegserklärung trifft uns nicht unvorbereitet.
Allem Anschein nach strebt mit dem Eintreten Rumäniens
der Weltkrieg einem Höhepu -nkt zu . Die Rentralitäts-

Somme vereinigt haben , sollen ihnen in Verbindung mir
z einer überaus zahlreichen Artillerie (man spricht von min¬

destens 5000 Geschützen, darunter zahlreiche schwere ) eine
fast zehnfache zahlenmäßige Ueberlegenheit gegenüber dem
Verteidiger gegeben haben , die im Lause der Schlacht sich
zugunsten des letzteren durch Heranziehung von bereitge¬
haltenen Reserven wöhl zum Teil , aber keineswegs ganz
ausgeglichen hat . Demgegenüber mästen die Erfolge
welche die ergli -sch-französische Offensive im Verlause von
bald zwei Monaten an der Somme gezeitigt hat , als sehr
gering bezeichnet werden.

Was bezweckten doch unsere Gegner mit ihrer dies¬
maligen großen Offensive im Westen ? Au -sgesprochener-
maßen die Vertreibung der Deutschen aus Nordfrankreich
und Belgien sowie ihre Zurückdrängung über den Rhein.
Und was haben sie in zweimonatigen , mit gewaltigen
personellen und materiellen Mitteln unternommenen,
überaus verlustreichen Kämpfen -erreicht ? Nichts weiter ',
als daß die deutsche Front mit ihrer vorderen Linie in
Breite von etwa 25 bis 30 Kilometern um einige Kilo¬
meier tiefer eingedrückt worden ist . Das von ihnen hier¬
durch gewonnene Gebiet beträgt etwa 150 Quadratkilo¬
meter , während Deutschland in Nordsrankreich noch 21 000,
in Belgien 39 000 Quadratkilometern besetzt hält . Und
dabei ist dieser geringe Erfolg hauptsächlich zu Anfang des
Angriffs erkämpft worden , während im weiteren Verlauf
der Schlacht die Franzosen -so gut wie keine , die Engländer
nur sehr geringe Fortschritte machen konnten . General
haig , der englische Oberbefehlshaber , -sucht dies — nach
Reuter — damit zu erklären , daß er die Deutschen so lange
schwächen wolle , bis sie außerstande seien , die deutschen
Creuzen zu verteidigen . Wenn das wirklich die Absicht
unserer Gegner sein sollte , dann kann allerdings dieser
Krieg nach den bisherigen Ergebnissen der Sommöfchlacht
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komödie, die man in Bukarest bisher gespielt hat , wird
sich als Line vergebliche Bemühung erweisen. Wir haben
das Spiel 'stets durchschaut. Alle Anstalten wurden recht¬
zeitig unjd gründlich getroffen , um diesen neuen Anschlag
unwirksam zu machen.

„Magya -rerszag " schreibt:
Wir haben die Entwickelung Rumäniens stets mir größ¬

ten! Wohlwollen gefördert . Wir waren die stärkste Bürg¬
schaft für seine Sicherheit . Unsere Diplomatie verhätschelte
Rumänien geradezu . Aber sein Größenwahn erlaubte
nicht, daß freundnachbarliche Gefühle in Rumänien Wurzel
faßten . Der meuchlerische Versuch, uns Siebenbürgen zu
entreißen , das durch eine tausendjährige Geschichte mit uns
verbünden ist, wird alle Ungarn zu tapferer Abwehr be¬
reit finden.

„Az Est" sagt:
Siebenbürgen kann ruhig sein. Ungarn wird bis zum

letzten Mann fechten, um diesen räuberischen Ueberfäll auf
seine Grenzen zu rückzu,schlagen.

Auslandsstimmen über die jüngsten Kriegs¬
erklärungen.

Stockholm, 28. Aug . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die
Kriegserklärung Italiens an Deutschland wird von der
schwedischen Presse als ziemlich unwesentlich angesehen.
„Stockholms Dagblad " schreibt:

Das italienische Expeditionskorps in Saloniki muß sehr
bald mit deutschen Trulppen in Kampf geraten . Unter
solchen Umständen wäre es unmöglich, länger den Schein
aufrecht zu erhalten , daß man mit Deutschland in Frieden
lebt . Eine größere Bedeutung für die nächste Zukunft
dürfte der Beschluß der italienischen Regierung nicht
haben.

„Stockholms Tidningen " schätzt die militärische Bedeu¬
tung des neuen Feindes auch nicht hoch ein.

„Svenska Dagblad et" sagt:
Der italienische Chauvinismus hat nun seinen Willen

auch in diesem Punkte durchgesetzt. Italien mit seinem
„heiligen Egoismus " war immei der Teil der Entente,
der am schwersten zur Zusammenarbeit mit den Verbünde¬
ten zu bewegen war . Run aber hat sich das Land gefügt
und ist der Feind aller Feinde seiner Freunde.

Amsterdam, 28. Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) „All-
gemen Handelsblad " bemerkt zu der Kriegserklärung Ru-
niäniens an Oesterreich-Ungarn:

Man wird sich wohl auch in Bukarest keine Illusionen
darüber machen, daß das Kriegsziel , welches sich Rumänien
stellt, nicht ganz leicht zu erreichen ist. Die Lage ist diesmal
nicht so, wie im zweiten Dalkankrieg , und Deutschland
und Oesterreich haben sich sicherlich auf die Möglichkeit
einer Intervention Rumäniens entsprechen vorbereitet.

Bern , 28. Aug . (W. T. B . Nichtamtlich.) „Petit
Parisien " stellt fest, daß Italien sowohl Unter dem Kabi¬
nett Salandra , wie auch unter dem jetzigen Kabinett fort¬
während bestrebt gewesen isst, Deutschland durch verschie¬
dene Abmachungen mit anderen Ententemächten , den Ab¬
bruch aller wirtschaftlichen Beziehungen und schließlich
durch die Entsendung .von Truppen nach Säloniki zum
Kriege zu zwingen . Nachdem indessen Deutschland sich
nicht gerührt hälft , entschloß sich schließlich Italien zu
einem direkten Vorgehen und erklärte , insbesondere auf
Visselatis Betreiben den Krieg.

viekampklage an clen Konten
Im Westen versuchten es die Franko -Driten abermals

mit kräftige, : Vorstößen , die durchaus den Charakter von
Durchbruchsversuchen annahmen . Das gilt vor allen Din-

noch Jahre dauern . Denn es ist bestimmt anzunehmen,
daß zwischen der jetzigen deutschen Front und der deutschen
Grenze noch manche Stellung vorbereitet sein wirft aus
der die Deutschen erst vertrieben ! werden müßten . Und
wenn sie dann endlich —angenommen in stark ge-schwäch-
ftm Zustande — an der deutschen Reichsgrenze an ge lang!
sein werden,, dann dürften nicht mehr viele noch' kampf¬
fähige Engländer und Franzosen vorhanden sein, um den
Krieg aus dem vom letzten deutschen Aufgebot sicher hart¬
näckig verteidigten deutschen Gebiet fortzusetzen. Mit die¬
ser Bermürbungstheorie , unter der erfahrungsgemäß der
Angreifer meist mehr leidet , als der Verteidiger , werden
unsere Gegner ihr Ziel ebensowenig erreichen, wie mit der
in belannt gewordenen Befehlen französischer und englischer
Generale zur Anforderung ihrer Truppen enthalten ge¬
wesenen Behauptung , daß die Deutschen an der Somme
kampsesmüde feien . Wohl wäre es begreiflich, wenn sich bei
unseren tapferen Feldgrauen besonders im Westen, so¬
wohl an der Somme wie vor Verdun , in Anbetracht der
dortigen außerordentlich schweren Kämpfe mit der Zeit
eine gewisse Kampfesmüdigkeit und Abstumpfung einstel-
ben würd -e. Aber inchts davon ist bisheir hervorgetveiden,
vielmehr haben sie bisher in dieser wahren „Hölle" mit
einer Standhaftigkeit ausgehalten , die bewundernswert
ist.. Nur dadurch ist es in Verbindung mit einer energi¬
schen und zielbewußten Führung von deutschen Streitkräf¬
ten an der Somme bis dahin möglich gewesen, die Erfolge
ihrer zahlenmäßig überlegenen Gegner auf das oben
angegebene geringe Maß zu beschränken.

Wie wenig Kampfesmüdigkeit hei unseren tapferen
Kämpfern an der Somme zu bemerken ist, das zeigt ein Ur-
teft das der amerikanische Kriegsberichterstatter Wiegand
nach emem Besuch an der deutschen Westfront abgegeben
und im „Berliner Lokal-Anzeiger " veröffentlicht hat , das
5^ "^ . bezeichnenden Worte zusammenfaßt : „Grimmigste

felsenfestes Vertrauen , unerschütterliches
Selbstbewußtsem und doch ein gesundes Sehnen nach Frie-

™ ' i‘ der Grundton aller Deutschen an der Westfront vom
höchsten General bis zum einfachen Soldaten !"

Unter solchen Umständen dürfen wir zuversichtlich er-
warlen , daß auch fernerhin alle Durchbrucks- und Zermür-
bungsversuche unserer Gegner im Westen scheitern und
deren Offensive damit ein hoffnungsloses Untern'ehmen
bleiben wrrft (Kb.) ’

„Kreis-Zeitung" Bad Homburg v. d. Höhe.

gen von den Angriffen im Sommebogen . Dort suchten die
Franzosen zwischen Maurepas und Einchy durchzudrücken,
die Engländer aber stießen westlich von Longueval und
nördlich Euillemont auf der Front Delvillewald -Ginchy
vor . Die beiden Angriffsfronten liegen nahezu rechtwink¬
lig zu einander . Man versteht darauf die heißen Bemüh¬
ungen unserer Feinde , aus dieser ungemütlichen Lage
herauszukommen , in der ste unausgesetzt unter unserem
Flankenfeuer stehen. Aber sie vermochten sich nur in ein¬
zelnen Grabenstücken festzusetzen, um die noch gekämpft
wird.

Auch an der Ostfront ist der Kampf wieder aufgeflammt.
Die Russen stießen dort Nördlich des Dnjestr längs der
Zlota -Lipa vor, aber nur vorübergehend vermöchten sie im
Süden beiDelejaw in unseren Gräben festen Fuß zu fassen.
Weiter nördlich auf der Front Toustobaby -Zawalow aber
erstickten ihre Angriffe schon in unserem Feuer.

Auch die Rückwirkung der rumänischen Kriegserklärung
auf die Kämpfe im Balkan ist vorerst noch nicht zu bestim¬
men. Jedenfalls ist damit gerechnet, daß die Russen nun¬
mehr mit ihrem Durchmarsch nach dem Balkan Ernst machen
werden . Aber auch gegen diese Möglichkeit haben wir üns
schon vorgesehen. Die bulgarische Offensive nach Maze¬
donien hatte nicht nur den Zweck, feindliche Offensivpläne
im Keime zu ersticken, sie erlaubte unS auch, die langge-
streckve Front an der griechischen Grenze zu verkürzen und
damit Truppen für andre Fronten frei zu machen. (Kb.)

*

Der amtliche Tagesbericht
Großes Hanptquärtijer. 28. Auft. (W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Somme-Gebftt machten albend« und nachts umsepe

westlichen Gegner unter Einsatz starker Kräfte nach aus-
glediger Feuervorberelikung«rnyuft Anstrengungen, unsere
Linien nöridlich des Flusses zu durchbrechen.

Gegen dft Fronten Thiepval-Monquet Fei. und Deloillle-
Wald Einchy stürmten mehrmals Engländer, gegen un¬
sere Stellungen zwischen Maurepas und Clety Frgnzosen
an. Die Angriffe scheiterten teils nach Nahkampf, teils
durch Gegenstoß: südwestlich von Mougu'et Fe. und im
Delville -Wald wird in kleine« Griabenteiien noch weiter
gekämpft.

Auf der übrigen Westfront, abgesehen von lebhafter
Feuertätigkelit in den Abendstunden, beiderseits des Ka¬
nals von La Bassee und auf dem Ostufer der Maas nicht«
Wesentliches

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschall, ». Hlndenburg.

Bei Lennewaden brachte ein Patrouillenvorstoß zwei
(2) Offiziere und siechennnddresißig(37) Mann alsGe-
fangene ein.

Nordöstlich von Swininchq (ihn Lucker Bogen), wiesen
österreichisch-ungarische Truppen Angriffe russischer Abtei¬
lungen ab.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Nordöstlich des Dnjestr brachen abends starke Russische

Kräfte zum Angriff vor. Ein Anfangserfolg des Feindes
bei Delejow wurde durch nächtlichen Gegenstoß völlig mes-
geglrchen.

Weiter nördlich kamen zwksckjen Toustobabaq und Za-
walow Angriffstruppen unter der Wirkung des Sperr¬
feuers nicht zur Entwicklung aus den Sturmstellunoen.

In den Karpathen wurden russische Vorstöße gegen die
Kammhöhen nordwestlich des Kuckul und anf Stara Wipi-
zyna zurückgeschlagen.

An der Grenze von Siebenbürgen wurden rumänische
Gefangene eingejbrlacht.

Balkan-Kriegsschauplatz.
An der MogleNa-Front setzten sich die Bulgaren in Be¬

sitz der Höhen südlich Zborsko. An der Eeganska PlaNina
sind serbische Gegenstöße gescheiftrt.

Oberste Heetzeskeitung.

Oesterreich ungarischer Tagesbericht.
Wien . 28. Aug. (W. T. V. Nichtamtlich.) Amtlichwrrd verlautbart:

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

An den südöstlichen und östlichen, Erenzwällen Ungarns
hak gestern abend unser neuer Feind Rumäinen in heuchle¬
rischem Ueberfäll mit unseren Grenzposten die ersten
Schüsse gewechselt. Am Roten,-Turm -Paß und an den
Passen südwestlich und südlich von Brasso sind heute früh
beiderseits Vortruppen ins Gefecht getreten und die ersten
rumänischen Gefangenen eingebracht worden.

In den Karpathen wichen wir nordwestlich des Kukul-
Berges einen starken ruffischen Angriff unter schweren
Feindesverlusten ab. Auch nördlich von Maryampol endete
ern gestern abend angesetzter Vorstoß für die Russen mit
einem vollen, Mißerfolg ; sie wurden überall , zum Teil im
Gegenangriff , zurückgeschlagen und ließen diele Gefangene
in unserer Hand.

Heeressront des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
Die Armee des Generalobersten von Terfztyansky ver¬

eitelte ruffische Angriffsversuche. Sonst keine besonderen
Ereigniffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Zauriol wurde wieder heftig gekämpft. Nachdem

ein Angriff des Feindes in unserem Geschützfeuer geschei¬
tert war , gelang es abends einer italienischen Abteilung,
mit starker Artillerie -Unterstützung in unsere Gipfelstellung
einzudringen . Heute früh warf ein Gegenangriff den
Feind wieder hinaus . An der küstenländischen Front wur¬
den der Monte San Gabriele und die Gegend von Rowa
Bas von der italienischen Artillerie lebhaft beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. u. k. Streitkräfben nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmavschalleutnant.

49.

Deutschland ist noch nicht e„j.
Bern . 28, Aug. (W. T . B . NichlamtliZ

„Popolo d'Jtolia ", das sich in den, Leitarti ? ?
Korrespondenz aus Rom selbst rühmt ^
Programm nunmehr endlich in Erfüllung -W
nicht solgende Warnung an die italieniia, ? ^
unkerlaffen.

Deutschland ist nicht entkräftet , wie di
nackig glauben wollen. Es ist gut , ,bics L
mit die Italiener ihre Nerven für
stählen . Deutschland ist noch stark , und sei« ? "
sogar besser ausgerüstet , als zu Anfang .w*
Wir müssen den Feind in richtiger Wein
nicht besiegt, vielmehr in der Lage 'ist in eî Z,
ten Zeitpunkt . bis zu den Zähnen bewaffn»?'"
Leben sich zn verteidigen.

Gallieui 's Tod.
Mehrere amerikanische Passagiere di-

französischen Dampfers „La Fayette " in N-,
berichten, sie hätten in Paris auf das bei w
daß General Gallieni nicht eines natiM *storben . sondern nun »in».», " Mnstorben, sondern von einem höheren ftatn S -
-erschossen  worden sei. Dieser Offü, !? ^
dun nach Paris berufen und mit der Aufaal, 'f

die Uebergabe von Verdun zu unterhandeln »
hatte darüber mehrere Besprechungen mit n,

eni . Bei der letzten dieser Unterredungen ST
dem Zimmer aufgestellten Wachen des fiw"
bchuß- eie stürzten ins Zimmer und
blutbedeckt auf dem Fußboden liegen , nxÜ,Xl
OTft.iter mit einer rauchenden Pistole in de- ? ^
M °n schaffte ihn , - sch fo„ . mlhin ift'
$esIoutn , der sich in Neuyork als » etttcS?
sichen Kriegs -Ministeriums aufhielt , tourS •
die,e Darstellung zutreffe . Er stellre es hü
Abrede, sondern -sagte nur . daß „seine Lippe

Cekaie ßacbrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe. 29, Au

Unsere Volksernüyrung.
Nach dem Ergebnis der vorläufigen ErnteWi-

Brotgetreide war das Kuratorium der Reichsae
im Einverständnis mit dem Präsidenten des Kk
rungsamtes m der Lage, die Arbeiker -Brolml
m den beiden letzten Monaten des allen
hauptsächlich wegen des Kartofselniangels - als
lagengewährt worden waren , nunmehr als dme
mehrnng zuzubilligetz, und außerdem allen m
Per,onen zwischen 12 und 17 Jahren ab 1< Oktoi

â e von SO Gramm Mehl für den Tatz zu
Die Drctgetreideern -ft des Jahres 1916 ist als«
lere Gruft zu 'bezeichnen,, die über das Craevnis
lahrigen Mittelcruke nicht 'unwesentlich hinau
uvertrifft die vorjährige Ernke nicht in demselk«
wie die Ernte an Fuktermi -tteln , insbesondere auft
Gerste, ermöglichte aber , wie die Mitteilungen der
getreidestelle an anderer Stelle sagen, eine nicht
liche k erbesserung der Brotversorgung der Ar
-vorzu,nehm!en. Die recht erheblichen Zulagen,
den l-etz,en beiden Monaten des allen Wirtschus.
a  imerarbeit -ern insbesondere wegen der Stockungei
Kartoffelversorgung bewilligt wurden , können ul
ernde für das ganze neue Erntejahr in AuLicht
werden . Daneben wird dem allseitig geäußerten
der mgend mit ihrem erhöhten Eknährungsb-ch.
der Hauptz-eik ihres Wachstums eine Zulage zu be
Rechnung getragen . In der Bemeffüng der
rudert ndch weiter zu gehen, ist nicht möglich,
allen Dingen vermieden werden , daß etwa fpätei
dre endgültige Bestandsaufnahme irgendwie ^
Qn-antitäten ergeben sollte, etne nachträglichef
un0 sta-ttfinden müßte , wie sie beider im Dezemb
vorigen Jahres hat eintreftn müffen. Der Preis ie
getreides bleibt derselbe. Ebenso werden die
ber Re ich sgetr eidest elle keine Erhöhung erfahren:
war möglich, den Preis für Roggenmehl ab 1.
ewte Mark für den Doppelzentner herabzufetzeir,
hat es di-e Eeschäftsabteilung der Reichsgekreidus
lich gemacht, den Preis für Weizengries aus den
belieferten Griesmühl -en, und zwar den Kleinha'
von 45  Pfennig auf 28 Pfennig für das Pfund'
fetjen,. Auch die Verhandlungen im Kriegsemäh
wegen vermehrter Herstellung und Derbilligulng
penstoffen, Graupen , Grütze und Hafsrflocken,
gefördert , daß auch in dieser Hinsicht seine baldigê
rung der Versmgung zu erwarten ist. Die
-und vermehrte Bereitstellung dieser Suppenstofft
ja erfreulicherweise durchführen ließ, entspricht v«
-außerken Wünschen aus der Bevölkerusn-g und ft
unvermeidlichen Knappheit an Fetten von erheb''
deutung für die -Ernährung . Alles in allem knn-
gehofft werden, daß die Versorgung der BevoM
Brot , Mehl , Gries und der übrigen aus Getreide
Tteü̂ crt Nahrungsbeihilfe Und Ersatzmitteln ei«
werden wird , wie bisher.

* Kurze Freiheit ! Die , wie gestern berichtet
Sonntagnacht entwichenen drei französischen8 r
fangenen  wurden bereits noch in derselbe"
Höchst a. M . a u f g e g r i f f e n.

* Postalisches. Eine am 21. 9. 14 beim 6lC.̂ *
unter Nr . 8728 eingelieferte Postanweisung
ist nicht zur Auszahlung gelangt . Der unbera-
der wird ersucht, sich unter Vorlage des Pojke- ,
fcheines binnen 4 Wochen beim hiesigen 9°^
melden.

* Süßstoff. Eine Anzahl Einwohner bP
bestellt, aber noch nicht abgeholk. Dieselbe» ^
den Süßstoff im Lebensmittelbüro bis 4»lW
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W ^ !? l' °der im katholischen Kirchengesang . Bäsön --
^, .7. ."ĥ end des Krieges hat es sich als Uebelstand
gji ut, daß beim Zusammenkommen katholischer

?^dschiedenen Diözesen bei den gottesdienst-
^ «rn sich kaum ein Lied fand, das nach Text uind
Msoe! in̂ ilichen Diözelfen übereinstimmte. Da ein

^dvch für sämtliche deutsche Diözesen zu
^̂ ie lrllinsE  Bereich der Möglichkeit liegt, haben

Iteln „ Zur Fuldaer Bischofskonserenz zufam-
nnĵ / ^ derhirten entschlossen, nach Anhörung
^ ^ r Gutachten eine Anzahl Lieder auszuwählen

„Kreis -Zeitung " Bad Homburg v. d. Höhe.

» ■ Aricht . Gesunden:  1 silberne Darnen-
k Metermaß . Verlöreen:  1 Geldbörse

1 Hundertmarkschein , 1 silberne Hand-
anhält , l silberne Damenuhr , 1 gold . Brosche

*rt ^ ^ in, 1 gestrickte schwarze Damenjacke.
' ^ mann-Abend im Kurhaus . Wir erhalten fol-
' ^ ^ rift ! Kammersänger Eynar F o r chh a m m e r,

Hcldentenm der Wiesbadener und Frank¬
ier wird im Verein mit seiner Gattin Rane

am Donnerstag , den 31 . August , einen
"' bumaNN-Abend veranstalten . Kammersänger

^orckhAtnmer ist einer der besten Vertreter der
Heldengestalten und wer jemals Gelegenheit

^ ^ Künlstler als Tannhäufer , Siegfried , Siegmund,
-^ gubengitwi zu sehen und zu hören , der wird seine

Mrdigen wissen. Gleichbedeutend ist Forchham-
F « auf dem feineren Gebiete der ' Kammermusik.
" .Ly. Schumann -Abende , die er im Verein mit
-krau in vielen großen Städten gegeben hat , erfreu-
i des ungeteilten Beifalls aller Hörer . Karten : zu

V«-nustaltung sind aus dem Kurbüro zu haben.
«jL unb Gartenbauvevein . Im gestrigen Bereins-

' . die Fragen der Drennesselernte und Gemüse-
M, » aus der Tagesordnung . Der Vorsitzende , Herr
Inspektor Burkart.  bespricht die bereits des

in den Tägesblattern erörterte Nesselfaserverwer-
"Ls ist für den hiesigen Platz ins Auge gefaßt , Ber-

^sNänner mit der Unterweisung zu betrauen und an
“ „ Merkblättern die Sache in die richtigen Bahnen

Als Hilfskräfte käme zunächst die Schuljugend
^acht , zu welcher noch Militär hinzukäme . Auch die

»r der'Nessel sollen nebenbei gesammelt morden . In
. n„d bereits die schönsten Erfolge zu verzeichnen und
jks auch hierorts möglich sein , den vaterländischen Be¬
rgen behilflich zu sein.

«Men einer Kriegs -Gemüseausstellung wird der An-
iBimmend unterstützt . Eine Vorstandssitzung soll
Md die nötigen Vorarbeiten in die Hand nehmen.
^ «e blühende Orchidee , deren Originälpflalnzen in
M Zähren mit zwanzigtausend Mark bezahlt wurde,
>ben Obergärtner Franke.
.Lbekhessische Wurst ist keine Delickackegwurst" , so ent-

^ 'gestern die Frankfurter Strafkammer . Der Mecha-
fg unb Schlosier Albert Bühler in Frankfurt hatte sich
M zum Telikateßwarenhändler aufgeschwungen und

Leber- und Blutwurst und Preßkopf als Deli-
vuist verkauft , wobei er die vorgefchriebenen Höchst-

sbebenklich überschritt . Sem Einwand , daß die Wurst
^hlikateßwurst anzusehen sei, wurde vom Gericht nichc
ifartnt. Der Staatsanwalt führte in seiner Rede aus,
jhlikateßwurst Luxuswurst sei und zum Gaumenkitzel

, oberhessische Wurst sei aber Wurst , an der man sich
kessen wolle. Der „Delikakeßhändler " Bühler kam mit

Effiar! bar.'' "

sf Eisenbahner und Kleintterizucht . Der Eifenbahnmi-
hi[lenifiragte die Eisenbahndirektionen mit der weit-
«lösten Förderung der Kleintierzucht durch die Eisen-
sMieHeten . Den Züchtern soll während des Krie-
ipr Errichtung von Kleintierställen Abfallholz unent-
W verabfolgt werde ». Wo ' die Wohnungsverhält-
i den Züchtern die Errichtung von Ställen nicht er-
Men,sollen in Werkstättenanlagern , an Stellwerks-
iNufenthaltsge-bäuden unter besonderer verwaltnngs-
iijtt Förderung Ställe gebaut werden . Voraussetzung
idi«Emehmigung Hst, daß die Eisenbahnbeainten Mit-
«« der allgemeinen Kleintierzuchtvereine sind.

[ . Einmachen ohne Zucker wird in unserer zuckerarmen
tnielsach für eine Unmöglichkeit gehalten und daher
i die Haltbarmachung der überreichen Obst - und Ge-
mmte eine der dringendsten Haussrauensorgen . Es

Wer kaum verwunderlich , daß Frau Amtsrat Rose
310 Rezepte für das Einmachen der Früchte und

'. sowie für die Bereitung von Fruchtsäften , Gelees,
Maden, Obst- und Deeren -Weine ohne Zucker oder
«loglchst eingeschränktem Zuckerverbrauch innerhalb

M -Wochen in 35 000  Exemplaren abgesetzt wurden.
B » schien die 8. verbesserte Auflage des gut illu-

das Frau Johanna Schneider -Tonner
DMu ckstchtigung der enormen Zuckerknappyerr neu be-

Neben der Billigkeit , die bei allen Rezepten
Ufiv. ĝ ^ ffErin beobachtet wird , zeichnet sich das
fcT.1; Eingaben Eingemachte dadurch besonders ans,

infolge der Zuckerersparnts der prächtige
oruchtgefchmack erhalten bleibt . Rose Sr olle ' s

c. ncherezepte kostet, obwohl sie die reichhaltigste
erstellen, nur 1 Mark vom Verlag der „Krei 's-

auf deren gemeinsamen Wortlaut und gemeiinsame Sing-
weise man sich zunächst für die beteiligten Diözesen einigte.
Zu dem Zweck wurden 23 Einheitslieder ausgewählt , die
für die 'Folge ausdrücklich als „unabänderliche Einheits-
lieder " bezeichnet werden und in die einzelnen Diözesen¬
gesangbücher :übergehen . Einstweilen sollen sie den Diö-
zesangesangbüchern als Anlage beigegeben werden.

* Kurzer Prozeß . Aus Limburg wird berichtet : Auf
dem gestrigen Wochenmarkt bot eine Händlerin Weißkraut-
köpfe, das Stück zu 70 Pfg . feil . Eine Frau machte der
Polizei davon Mitteilung . Diese beschlangnahmte sofort
den ganzen Vorrat und verkaufte in kurzer Zeit den ge¬
samten Weißkrautoorrat , den Kopf zu 25 Pfg . Der Händ-
leriu , die .ein langes Gesicht dazu machte , wird außerdem
wegen Ueberschreitens der Höchstpreise der Prozeß gemacht
werden.

* Uebermätzige Preisforderungen . Aus Köln wird be¬
richtet : Infolge verschiedener Klagen über hohe Preise für
Speisen in Kölner Restaurationen und Hotels wurden
75 Speisekarten einer Prüfung unterzogen . Davon wie¬
sen 15 übermäßige Preise auf . Die betreffenden Wirte
wurden zunächst verwarnt , jedoch wird in Zukunft gegen
jede übermäßige Preisforderung ohne weiteres eingeschrit¬
ten werden

f Do you speak engiish ? Dn§ Goetbehn»? mFrank
furc erhielt dieser Tage den Besuch zweier Amerikanerin¬
nen , die ohne weitere Umschweife an den Aufsichtsbeamten
die Frage richteten : Do you speak engiish ? und die
nötigen Erklärungen in -englischer Sprache verlangten . Der
Beamte erklärte , daß im Eoethehause nur noch deutsch ge¬
sprochen würde , worauf zu aller Erstaünlen die beiden Be¬
sucherinnen mit einemmal au 'ch — deutsch sprechen konnten.

An die deutschen Landfraueu
wendet sich mit einer öffentlichen ernsten Mahnung der
Präsident des Kriegsernährungsamts Exzellenz ' von
Batocki , worin er zunächst anerkennt , daß die Arbeits 'rreue
der deutschen Landleute , vor allem der Landsrauen , alle
Erschwernisse und Nachteile der Kriegszeit siegreich über¬
wunden habe , aber dann u . a . fortfährt:

„Mit der Fortführung der Wirtschaft , mit der Pflege
von Acker und Vieh , mit der Aufrechterhaltung der Er¬
zeugung allein ist es nicht getan . Es gilt , das Erzeugte
auch richtig denen zuzuführen , die es brauchen . . . . Alles
irgend im eigenen Haushalt Entbehrliche muß die Land¬
bevölkerung dazu herausgeben ! „Das geht nicht " , hat mir
mancher Zweifler in den letzten Wochen gesagt . „Du kannst
der Bauersfrau , der Eigenkätner - und Landarbeiterfrau
nicht vorschreiben , wieviel Milch , wieviel Butter , wieviel
Eier sie abliefern soll . Sie ist gewöhnt , darin aus dem
Vollen zu wirtschafteNi , ihren Mann , Kinder Und Gesinde
reichlich damit satt zu machen und nur das dann noch
übrige zu verkaufen ." „Es muß gehen " , habe ich den
Zweiflern entgegnet : kein Soldat , kein Verwundeter , kein
Munitionsarbeiter , keine deutsche Frau und kein deutsches
Kind in der Stadt wird durch die Schuld der deutschen
Landfrauen hungern , wenn diesen der Ernst der Lage und
der Ernst ihrer Pflicht nur klar wird ! Mit Strafandrohun¬
gen ist es freilich nicht gemacht . . . . 'Helfen kann nur der
gute Wille , die verständige Einsicht , nur die Erkenntnis
der Gefahr , die jedem deutschen Manne , jeder deutschen
Frau und jedem deutschen Kindo droht , wenn der feind¬
liche Aushungerungsplan gelingen sollte . Einschränkun¬
gen sind überall .nötig , je länger der Krieg dauert , desto
größer . Auch im Landhaushalt müssen sie im dritten
Kriegsjahr vermehrt werden.

„Es werden auf meine Beranlaffung Einrichtungen ge¬
troffen werden ^ um alles auf dem Lande Entbehrliche an
Butter , Fett , Eiern , Gemüse , Obst usw . aufzukaufen und
der Verpflegung des Heeres oder der größstädtischen ärme¬
ren Bevölkerung zuzuführen . Mit Zwang läßt sich, wie
gesagt , dabei nicht viel erreichen , auch mit immer weiterer
Steigerung der Preise nicht , die jetzt schon für viele ärmere
Familien unerschwinglich geworden sind . Rur durch ver¬
nünftige freiwillige , von vaterländischer Gesinnung ge¬
tragene Mitarbeit der Landleuto kann das Ziel erreicht
werden , daß niemand für sich und die Seinigen mehr an
Nahrungsmitteln verbraucht als unbedingt nötig und daß
alles irgend Entbehrliche dem allgemeinen Verbrauch zu¬
geführt wird . Hierbei mir zu helfen , ist meine herzliche
Bitte an alle deutschen Landleute , Landfrauen , Landkinder
und ländlichen Dienstleute ."

Jius Hab und Fern.

Mtliche Bekanntmachungen.

t Frankfurt a . M ., 28 . Aug . Seit Wochen betrieb die
hiesige Obsthändlerin Paula Münch auf den rheinischen
Obstmärkten , besonders in Ingelheim , die ichamloichte»
Preistreibereien , so daß ihr kein anderer Händler bei
der Preiskletlcrei zu folgen vermochte . In Frankfurt fand
die Münch natürlich stets Abnehmer . Zur Steuerung
ihres Treibens verbot ihr das Kreisamt Bingen
den Obstaufkauf im Kreise Bingen . Trotzdem kaufte sie
weiterhin in Rheiiihessen bedeutende Mengen auf . Jetzt
ist nun von der Mainzer Staatsanwaltschaft gegen Frau
Münch ein Strafverfahren wegen wucherischer Preistrei¬
berei anhängig gemacht worden . Auch die Gendarmerie
schritt gegen die Frau ein.

29. Autzpst 1916.

t Frankfurt a . M ., 28 . Aug . Die hiesigen Gerichte be¬
strafen seit einiger Zeit BkilchpantscheriNnen mit Recht
nur noch mit Gefängnis . Für einen Wasserzusatz von 10
Prozent zur M ' lch erhielt die Milchhändlerin Ottilie
Hauer zwei Wochen Gefängnis und 100  Mark Geldstrafe
zudiktiert.

t Frankfujrt a. M .. 28 . Aug . Eine eigenartige Hoch¬
zeitsfeier begeht demnächst der Schriftsteller Karl Maß-
mann . Wie der Heiratskandidat selbst öffentlich ankün-
digt , sieht „die dem Ernst der Zeit Rechnung tragende
Feier eine Huldigung am Heinrich Heine -Denkmal, ' eine
Feier im Obdachlosenasyl , den kirchlichen Trauakt durch
den freireligiösen Prediger Klauke und -das eigentliche
Hochzeitsföst im eigenen Heim vor ." Von „bedeutenden"
Persönlichkeiten har Waßmann u. a . auch den König der
Boheme , Danny Gürtler , eingekaden . Den genauen Ter¬
min der Trauung soll Frankfurt noch durch die Tagespresse
erfahren . — Wenn nur die Polizei den verschiedenen Ab¬
teilungen " der Waßmannschen Hochzeitsfeier keinen Strich
durchs Programm macht.

f Frankfurt a. M ., 27 . Aug . Vom Lagerplatz der Eisew
bahnverwaltung an der Gneisenausträße wurden 100 Kilo¬
gramm Zinkblech gestohlen und einem Althändler in der
Altstadt gebracht . Als dieser mit den Dieben verhandelte
erschien auch schon die Polizei und verhaftete die Diebe.
— Ein Bäckergeselle wurde dabei überräscht , als er feine 'm
Herrn sämtliche zum Backen erfordevlichen Margarine - Und
Fettvorräte stehlen wollte . Auch er kam in Haft.

t Fulda , 28 . Aug . Während eines Gewitters schlug der
Blitz in Almendorf in eine Scheune und setzte sie in Brand.
Das Feuer breitete sich so rasch aus , daß in kurzer Zeit
Zwei Scheunen , ein Wohnhaus uNd ein Stallgebäude ein¬
geäschert wurden . Die Gebäude waren nur gering ver¬
sichert.

Kurhaus»Kenzerie,
Mittwoch , 30 . August , Morgen 'konzert an den Quellen

von 8—9 Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Freu dich sehr , o meine Seele . 2. Der Kessels-
dorfer Marsch . 3. Ouvertüre Cagliöstro in Wien (Strauß ) .
4. Aufforderung zur Gavotte (Waldteufel ) . 5. Finale a.
d. Oper Zomire und Azor (Spohr ) . 6. Schiffers Töchter¬
lein , Walzer (Ivanvvici ) .

Nachmittags von 4—Shh Uhr . Leitung : Herr Kapell¬
meister Schulz . 1. Strömt herbei ihr Völkerscharen , Marsch
(Muth ) . 2.Ouvertüre z. Oper Der Dorflump (Hubay ) . 3.
Die Cöttergattin , Gavotte (Lehar ) . 4. Fantasie a . d.
Oper Das Heimchen am Herd (Goldmark ) . 5. Sylphen-
Walzer (Badermann ) . 6 . Priestermarfch und Arie mit
Chor a . d. Op . Die Zauberflöte (Mozart ) .

Abends von 81/4—IO Uhr Syiapyoniekonzert . 1. Ouver¬
türe .z Oper Fidelio (L . van Beethoven ) . 2. Largo Fis-
d'ur (I . Haydn ) . 3. Siegfried -Idyll (R . Wagner ) . 4.
Ouvertüre Im Frühling (C. Goldmark ) . 5. Norwegischer
Tanz Nr . 4 (E . Grieg ) . 6. Die Moldau Nr . 2 aus den
symphonischen Dichtungen M ein Vaterland (B . Smetana ).

Veranstaltungen der Kurverivaltnng.
Donnerstag:  Kostzerte der Kurkapelle . Abends 8

Uhr im Goldsaal : Robert -Schumann -Abend . Kon-
zertsängerin Frau Rane Forchhammer , Kammer¬
sänger Ejnar Forchhammer.

Freitag:  Konzerte der Kurkapelle . Leuchtfontäne.
Samstag:  Konzerte der Kurkapelle . Im Kurhausthea¬

ter abends 8 Uhr : Oefterreichischer Autoren -Abend.

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

TittMlkr liiiü Ättsi'kMk,
LsMirle, giirfler hüD  tösriörr.

v

Lehrer iüiü Minir, :: \
welche Interesse für irgend ein Haustier besitzn . §

oder
denen die Hebung des Volkswohls am Herz> u Iie.,r, ß

orientieren sich am zuverkäjstgsten über
alle einschlägigen Fragen aus der

Tier -Börse
Berlin 80 . 16,

Löpenickerstratze 71.
Textlich und illustrativ vornehm ausgestattetes Organ.

Abonuementspreis von der Post abgebolt nur
78 Pfennig.
Frei ins Hau»

SS Pfennig.
Verlangen Sie Probenummernl

tlttf,e  Düngemittel.
c ° '°ndiv . Zentr . Dari

3.65.
; in/o zuB! 4.50,
40 /o r» M 5.85,

in Frankfurt o. M . offeriert:
ö" Nk 2.50, jedes °l0 höher kostet 10 Pfg . mehr

ff

ff

ff

ff

tf

ff

"o=»6 s ^ "oiphorsäure Mischdünger zu M 7.50
»»«hl s? 12°/0 Gesamtphosphorsäure zu M 7.50
,ft ^»ochen n Stickst off, 30°/g Phosphorsäure zuM 7.50"b"Wehl 3'/ °/» .. . 24°/. M 11 303V2°/o

4°/0
5°/o

, 24°/0
,24 °/,
,20°/.

zu M 11 .30
zu M 11 .80
zu M 11.25

alles per Zentner brutto einschließlich
gegen netto Kasse.

Sack ab unseren Lagerhnusem

Der Königliche Landrat.
I . B. von Bern ns.

Unter Bezugnahme auf mein Schreiben vom 9. Juni 1916
K. A. 5757 ersuche ich die Magistrate der Städte und die Herren
Bürgermeister der Land - Gemeinden, die Rachweisung über di« im
Monat August vorgekommenen Schlachtungen nach dem übersandten
Formular bestimmt bis zum 3. September hierher einzureichen.

Eine Angabe über das Lebendgewicht der Tiere darf nicht fehlen-
Bad Homburg v. d. H., de,, 28. August 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B. von Bern «s.

70 000 MeberMe
Hausbacköfen

Barähercle, Sleifcfiräurher
Dörraparate

beweisen deren Vorteile . Herddörren
M. 19.—, Doppelte M 33.50.

Preislisten umsonst!
Erste und größte Spezialfabrik

Anton Weber , Niedcrbreisig sRhld.)



Nr. 202. „Krei»,Zeitung " Bad Homburgv. d. Höhe. 2». Au«

Frauendank
für Bad Homburg , Dornholzhausen , Gonzenheim , Oberstedten,

Seulberg , Friedrichsdorf , Köppern und Dillingen

Beratung und Fürsorge
für KriegstvitMen und Waisen und alle diejenigen , denen der Er¬

nährer durch den Krieg fehlt , finden Hilfe uno Auskunft

jeden Mittwoch von 10 —IS Uhr
im Kreishaus -Hinterba«

_ Der Frauendank 1915.
♦♦4 » 444 M 4 < > 4 M » 444 ♦♦♦ < >4 » 4 >44444 >44444 >44444 » 4444444 >444444

1 Sparftafle für öasflmf Bomburgj
| in Ba9 Homburgo. g. Höhe. !
t  Celephon flr. 44 — KiffeleTOrafie Nr 5 l
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PMctieck-eontki llr. 12136 Sranhfurf a . M
6eicfiäffsffun9en an DJoche.itagen nffii 9 —12 Uhr¬

einlagen Mark 4940000 .—
Sicherheifsfonös Mark 757000 .—

-münöelficher angelegt . -
Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der

Kasse zu gemeinnützigenu. öffentlichen Zwecken M 596800 —
ausgezahlt worden.

Der Uermaifungsraf-
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aller Art
werden zu den neuesten

Modellen umgearbeitet

und repariert bei

Otto Pflughaupt,
Bad Homburg, Knrschnermeister.

Wegen Aufhäufung der Arbeit im Winter
empfiehlt es sich, diese Veränderungen schon
jetzt vornehmen zu lassen.

Frachtbriefe auch mit Firmaeindr  uck liefert

billigst die Kreisblatt - Druckerei

Eine hauchdünne , hochglänzende , durch Wasser
und Schure unzerstörbare Wachsschichte bildet sich aus
dem Schuhzeug bei Benützung von

Tr Gentuer ' s Oel -Wachs Lederputz
Mii gri n

welche das Eindringen von Wasser verhindert , Wasser creme
dagegen ist durch Wasser lösbar und färbt ab bei nass , r
Witter ung.

Sofortige V-eserung auch Dr . Gentner ' s Schuh¬
fett Tranolin und Universal Tran -Lederfett.

Heerführerplakate.

Fabrik . : Carl Gentnerchem . Fabrik , Göppingen (Württ .)

DRUCKSACHEN
- — . ..  für == = = = = =

PRIVATE UN ) BEHOERDEN.

i

m

VERLOBUNGS - UND GEBURTS¬
ANZEIGEN / VISITEN-KARTEN /
PROGRAMME / TAUEL-LIEDER
/ EINLADUNGSKARTEN /

■■■

DRUCKSACHEN JEDER ART
IN SAUBERSTER, ELEGANTER
UND BILLIGER AUSFÜH iUNG

■■■

BUCHDRUCKEREI SC.1ICK
Inhaber : C. Freudenmann , Hombi rg

Louisenstrasse 73.

A

Spiritus Ersatz Flogen
Otto Bol,

Kgl. Hoflieferant.

ijjl litt -

Sedanfeier
Freitag, den I. September 1916, nachmittags 5 Uhr in der

des Gymnasiums

Musikalische Ausfuhr «,,.
des Schülerchors.

Eintrittskarten zu 1,50 M . und zu 1 M . sind beim Schuldiener zu

Die Gesamteinnahme ist zum Resten der Kriegsfürsorge besti

ödebäftsbaus
zu verkaufen oder zu vermieten

vl' ähers zu erfragen Mühlberg 11
1. Stock . Daselbst auch

ein Simmer mit Küche
zu vermieten.

Preise I Damenbedienung
Kopfwäschen mit Frisur . Mk. 1.50 Frisur mit starker Welle .. 150
Kopfwäschen ohne Frisur » 1- Preis -Ermässignng auf alle diese Bedienungen
Für Mädchen unter 14 Jahren „ —75 bei Karten zu 10 Nummer.
Einfache Frisur . . . * » 1,-

Karl Kesselschläger, ouisenstrasse 87 . Telefon 317-

Institut für elektrische und physikalische Therapie.
Lange Meile 5 , Fernsprecher 828 . flerjfl . Leitung . Kisseleffstrasse II , Fernsprecher 674.

JäM « « « Heilmittel:
Künniiche Höhenfonne — Rof-, Blau=, UJeißlichf.

Osjillierenöe Ströme — Diathermie.

Beilan?eigen: K»
Her?-, Leber, Wagen-, Flieren-, Lungen-, llGrDenlßiöen- Neuralgie
— Jichias — gelenk- u. niushelrheumafismus — öicht - ßron-
chialhatarrhe — öleickiuckl - Blutarmut - • frikhe und alte
HJunflen — Appetit- u- Srhlaftofiyheif — ßämorrhöiden -

tlauthranhheiten.
neben jeöer Hur 5u gebrauchen. Erfolge wo anöere

ITIethoöen oerfagen.
Die Heilmittel finö von 9er Bomburger un9 Oberurieier Kranhenha[[e jur ärjfl. Verordnung jugelaften.

Zwangsversteige
Mittwoch, den 30 . August,

10 Uhr versteigere ich in meinem
ungslokal Dorotheeustraste 24 ('3ay
hier

1 Schreibtisch , 1 Spiegelschrank,
lator und 2 große Bilder

gegen gleichbare Zahlung öffentl.

Bad Homburg v . d. H ., 29 . A«

Engelbrecht, Gerichts

Lachsheriuge
gor. Schellfisch

Bismarckberinge
Rollmöpse

Salzberinge.
W. Lautenschlä.

_ Fischhans.

Lehrling
gegen steigende Vergütung

Franz
Dachdeckern^

Eine Woh«
im zweiten Stock an ruhige Veute J°

Metzgere i Louis ^ ***

Znverl . Fraul
(28 Jahre) jucht f« ! ■
Beschäftigung aus Büro ^
Evtl , auch ganze Tagê ^
unt. I« . K. 10Oa . b. Wi

«erantwortltcher Nedakt« n- « . Kreudemnarm, «ad Homburg v. d. H. - Druck und « erlag derHofbuchdruckerei ü.  I .Lckict ©ojm.
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